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Ageismus und soziale (Nicht-)Teilhabe älterer Menschen

Prof. Dr. Eva-Marie Kessler

Fachgespräch „Soziale Inklusion“, 14.03.2023
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• Definition: Stereotype (wie wir denken), Vorurteile (wie wir fühlen) und Diskriminierung (wie wir handeln) 

gegenüber anderen oder sich selbst aufgrund des Alters (WHO, 2021).

• Phänomen ‚Compassionate Ageism‘ 

• Stärker als bei anderen -ismen besteht die Tendenz, Ageismus zu legitimieren.

• Eine egalitäre Grundhaltung überträgt sich keineswegs automatisch auf ältere Menschen.

Vorbemerkung zu Ageismus
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Ältere Menschen in der medialen Öffentlichkeit während der 

Coronapandemie 

Soziale Erwartungen an ältere Menschen  



Mediale Repräsentationen älterer Menschen im ersten Jahr der Covid-19-Pandemie

Gefördert durch:
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• Analyse aller Sendungen der vier Polittalkshows mit den 

höchsten Einschaltquoten

• zwischen 1. Januar - 31. Dezember 2020 (N=136)

• 754 Gäste

• Exploratives sequentielles Mixed Methods Design mit

unabhängigen Ratern
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• Alte Gäste (65+) kommen selten vor (12.2% aller Gäste)

• in Sendungen direkt zum Thema Pandemie sogar

seltener (9.6%)

• größtenteils Männer, ‘junge Alte’, ohne

Einschränkungen, in Deutschland Geborene

• Kein:e Vertreter:innen einer Seniorenorganisation als

Gäste
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• Gäste 65+ vertreten ähnliche Positionen wie jüngere

Gäste. 

− Ausnahme: Alte Gäste vertreten häufiger die Position, 

dass die Beschränkungen von Freiheitsrechten (für alle 

Altersgruppen) aus ihrer Sicht unverhältnismäßig sind.

− fordern nicht häufiger als jüngere Gäste explizit die 

stärkere Berücksichtigung alter Menschen während der 

Pandemie.

• Fokussierung auf Pflegeheime – sowohl von jüngeren

wie älteren Gästen

Journalist Hans-Ullrich Jörges, 69 Jahre, bei Maischberger, Sendung vom 27. Mai 2020

„Eingeschränkte Freiheitsrechte und regional 
unterschiedliche Maßnahmen sind problematisch. 
Die Politik hat sich zu sehr in die Grundrechte eingemischt, 
was bei den derzeitigen niedrigen Aufklärungsquoten 
unverhältnismäßig ist. 
Die Eingriffe haben viele negative Folgen für die 
Gesellschaft.“
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• Titelfotos aller Artikel zwischen 1. Januar 2020 

und 31. Januar 2021 

• durch Webcrawling nach Synonyme für [1] „ältere 

Menschen“  UND [2] „Corona“  

• → N = 3560 Fotos  → Kodierung nach Alter →

finales Sample: N = 604 

• Visuelle Inhaltsanalyse auf Basis eines 

Ratermanuals durch unabhängige Rater

Janina Myrczik, Annette Franke & Clemens Schwender & Eva-Marie Kessler 
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• mehrheitlich gesichtslos/ nur Körperteile und 

Kameradistanz

• überwiegende Darstellung als schwach, allein, 

professionell betreut, passiv, zuhause oder im 

Pflegeheim, ohne geistige Aktivität

• mehrheitlich weiblich gelesene Personen

picture alliance/dpa/Tom Weller.

picture alliance/dpa/Oliver Berg.

. picture alliance/dpa/Tom Weller.

Die drei häufigsten Fotos 
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Fazit

• Ältere Menschen wurden in der Pandemie häufig als zu beschützende, bemitleidenswerte Objekte 

thematisiert.

• aber sie erhalten als Gruppe nicht in adäquatem Maße eine Stimme in der Öffentlichkeit als handelnde 

Subjekte mit Recht auf und Streben nach einem selbstbestimmten und sozial eingebundenen Leben

• Diese Form von fehlender Inklusion in öffentlichen Diskursen betrifft vor allem sehr alte Frauen.

• Fazit: Tendenz zu Skandalisierung und Paternalismus ohne differenzierte und nachhaltige Unterstützung 

älterer Menschen in Abhängigkeit von ihren Ressourcen und Problemlagen.

• Aktuell: Ältere Menschen „Aus- den- Augen- aus- dem- Sinn“?
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Foto: „Verschnaufpause“ von 
Katja Stepputat
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Hostiler Ageismus im öffentlichen Diskurs – eine Barriere für die soziale Teilhabe 

älterer Menschen an kollektivem Klimaschutz?



Vorstellung des Vierten Gemeinsamen 
Berichts der Antidiskriminierungsstelle des 
Bundes und der Beauftragten der 
Bundesregierung 
3. November 2021 10:00 Uhr



Zielsetzung

Generierung einer fundierten Datengrundlage dazu, wie Menschen in Deutschland 
in Bezug auf ältere Menschen denken und fühlen

Welche Vorstellungen, Einstellungen und Bewertungen existieren über ältere 
Menschen? 

-> Welche Erwartungen gibt es an ältere Menschen?



Datengrundlage

Befragung einer Zufallsauswahl von 2.000 Personen ab 16 Jahre in Privathaushalten 
(älteste Befragte: 96 Jahre)

Telefoninterviews im Zeitraum vom 10. bis 25. Januar 2022

Stichprobe unter Berücksichtigung der Gewichtung der Daten 
bevölkerungsrepräsentativ
(Alter, Bildung, Region, Haushaltsgröße)



Fast alle Befragten erwarten von Älteren  
körperliche und geistige Aktivität



Jeder Dritte erwartet gesellschaftlichen 
Rückzug und Nicht-zur-Last-Fallen

→ besonders ausgeprägte Erwartungshaltung bei (sehr) alten Befragten selbst
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Fazit

• Erwartung an Engagement in eigene Fitness aus gerontologischer Sicht eine wichtige Altersnorm, 
allerdings keine Ausgrenzung oder Sanktionen im Fall unzureichender Befolgung durch ältere 
Menschen, und Notwendigkeit, entsprechendes Engagement auch zu würdigen.

• Sehr hohe Erwartungshaltung an ‚biologischen Selbsterhalt‘ - deutlich höher ausgeprägt als 
Erwartung an den sozialen Beitrag älterer Menschen 

• Hohe Zustimmung zu Norm des sozialen Rückzugs und des Nicht-zur-Last-Fallens gerade bei sehr 
alten Menschen: 

➢ Gemengelage aus Generativität, internalisiertem Ageismus und Fehlen von Gelegenheitsstrukturen?

„Recht auf Abhängigkeit“, aber auch Schaffung neuer sozialkultureller Rollen für ältere Menschen


